
Stadt	 raunen:	 Karrenräder	 rollten	 über
Lehmstraßen,	 Gelächter	 klang	 aus	 dem
Vergnügungsviertel	 am	Hafen	 herüber,	Wellen
schwappten	 an	 die	 Kaimauer.	 In	 den	 Fenstern
schienen	Lampen,	 in	den	Feuerstellen	auf	den
Dächern	glomm	die	Glut	und	vom	Turm	an	der
Hafeneinfahrt	 sandte	 das	 große	 Leuchtfeuer
seine	 Botschaft	 übers	 Meer	 und	 sein
Widerschein	irrlichterte	auf	den	Wellen.

Die	 Wachtposten	 vertrieben	 sich	 die	 Zeit
mit	Glücksspielen.	Die	Dienerschaft	schlief	in
den	 Säulengängen	 auf	 Binsenlagern.	 Die
Palasttore	 waren	 mit	 dreifachen	 Riegeln
gesichert,	 ein	 jeder	 mehr	 als	 mannsdick.
Niemand	 wachte	 über	 die	 Gartenanlagen,	 wo
auf	vier	Paar	leisen	Sohlen	der	Tod	herannahte,
lautlos	wie	ein	Skorpion.

Das	 Fenster	 des	 Jungen	 war	 im	 ersten
Stock	 des	 Palastes.	 Vier	 Gestalten	 gingen
darunter	 in	 die	 Hocke.	 Auf	 ein	 Zeichen	 des
Anführers	 schob	 sich	 einer	nach	dem	anderen



an	 das	 Mauerwerk,	 kletterten	 sie	 einer	 nach
dem	anderen	mithilfe	der	Fingerspitzen	und	der
Nägel	 ihrer	 großen	Zehen	 daran	 empor.	 2	Auf
diese	Weise	hatten	 sie	 zwischen	Massilia	 und
Hadramaut	 Marmorsäulen	 und	 gefrorene
Wasserfälle	 erklommen,	 die	 grob	 behauenen
Steinquader	 waren	 für	 sie	 ein	 Kinderspiel.
Immer	 höher	 kletterten	 sie,	 wie	 Fledermäuse
an	einer	Höhlenwand.	In	den	Zähnen	hielten	sie
etwas	Blinkendes.

Der	 erste	 Assassine	 erreichte	 das
Fenstersims,	 schwang	 sich	 geschmeidig	 wie
eine	 Raubkatze	 hinauf	 und	 spähte	 in	 das
Schlafgemach.

Mondlicht	 fiel	 durchs	 Fenster	 und
erleuchtete	 das	 Lager	wie	 am	 helllichten	Tag.
Der	 Junge	 schlief	wie	 ein	Toter.	Sein	dunkles
Haar	 floss	 über	 die	Kissen,	 sein	 blasser	Hals
schimmerte	auf	dem	Seidenstoff	wie	die	Kehle
eines	Opferlamms.

Der	 Assassine	 nahm	 den	 Dolch	 aus	 den



Zähnen.	Er	sah	sich	gründlich	um,	 taxierte	die
Größe	des	Schlafgemachs	und	hielt	nach	einem
Hinterhalt	Ausschau.	Der	Raum	war	 groß	 und
dämmrig,	 die	 Einrichtung	 karg.	 Die	 Decke
ruhte	auf	drei	Säulen.	Gegenüber	war	eine	von
innen	 verriegelte	 Teakholztür,	 an	 der	 Wand
stand	 eine	 offene,	 mit	 Kleidung	 halb	 gefüllte
Truhe.	 Sonst	 gab	 es	 noch	 einen	 reich
geschnitzten	 Sessel,	 über	 dessen	 Lehne
nachlässig	ein	Umhang	geworfen	war,	ein	paar
achtlos	 auf	 den	 Boden	 fallen	 gelassene
Sandalen	 und	 ein	 mit	 Wasser	 gefülltes
Onyxbecken.	Ein	Hauch	von	Parfüm	lag	in	der
Luft.	 Der	Assassine,	 der	 solche	Wohlgerüche
als	 dekadent	 und	 verderbt	 verachtete,	 rümpfte
die	Nase.	3

Er	 kniff	 die	 Augen	 zusammen,	 drehte	 den
Dolch	 um	 und	 hielt	 ihn	 mit	 Daumen	 und
Zeigefinger	 an	 der	 glänzenden	 Spitze.	 Die
Klinge	zitterte	einmal,	zweimal.	Er	schätzte	die
Entfernung	 ab	 –	 weder	 in	 Karthago	 noch	 im



alten	Kolchis	und	auch	sonst	nirgends	hatte	er
sein	Ziel	verfehlt,	 hatte	 jedes	Mal	 auf	Anhieb
die	Kehle	getroffen.

Eine	 fast	 unmerkliche	 Drehung	 des
Handgelenks	 und	 der	Dolch	 flog	 in	 silbrigem
Bogen	durch	die	Luft,	bohrte	 sich	 fast	 lautlos
zwei	 Fingerbreit	 neben	 dem	 Hals	 des	 Kindes
bis	zum	Heft	ins	Kissen.

Der	Assassine	hielt	verdutzt	inne	und	blieb
auf	dem	Sims	hocken.	Die	Zickzacknarben	auf
seinem	Handrücken	wiesen	ihn	als	Meister	des
Geheimbundes	 aus.	Als	 solcher	durfte	 er	 sein
Ziel	 niemals	 verfehlen.	 Es	 war	 ein
punktgenauer	Wurf	gewesen,	präzise	berechnet,
trotzdem	 hatte	 er	 nicht	 getroffen.	 Hatte	 sich
das	 Opfer	 eine	 Winzigkeit	 geregt?
Ausgeschlossen	 –	 der	 Junge	 schlief	 tief	 und
fest.	Der	Assassine	zog	noch	einen	Dolch	aus
dem	Gewand.	4	Abermals	zielte	er	sorgfältig	(er
war	sich	seiner	Brüder	bewusst,	die	hinter	und
unter	ihm	an	der	Mauer	hingen,	und	spürte	ihre



drängende	 Ungeduld).	 Ein	 Schlenker	 aus	 dem
Handgelenk,	ein	Aufblinken…

Auch	 dieser	 Dolch	 landete	 im	 Kissen,
diesmal	zwei	Fingerbreit	auf	der	anderen	Seite
des	 prinzlichen	 Halses.	 Der	 Junge	 mochte
träumen,	 denn	 seine	 Lippen	 umspielte	 ein
leises	Lächeln.

Hinter	 seinem	 schwarzen	 Schleier	 verzog
der	 Assassine	 ärgerlich	 das	 Gesicht.	 Dann
holte	er	einen	zu	einem	festen	Strick	gedrehten
Stoffstreifen	 hervor.	 Sieben	 Jahre	 war	 es	 nun
her,	dass	ihm	der	Alte	den	ersten	Mordauftrag
erteilt	 hatte,	 und	 noch	 nie	war	 seine	Garrotte
gerissen,	 noch	 nie	 hatten	 ihn	 seine	Hände	 im
Stich	gelassen.	 5	Geräuschlos	wie	ein	Leopard
glitt	 er	 ins	 Zimmer	 und	 über	 den
mondbeschienenen	Boden.

Der	zugedeckte	Junge	murmelte	etwas	und
regte	 sich	 ein	wenig.	Der	Assassine	 verharrte
auf	halbem	Weg	wie	ein	schwarzes	Standbild.


